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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 

diese Konzeption haben wir für uns, für die Eltern, für unseren Träger und für alle 

Interessierten - mit viel Mühe und Spaß - erarbeitet und aktualisiert. 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit werden in dieser Konzeption ausschließlich weibliche 

Bezeichnungen verwendet. Selbstverständlich sind gleichermaßen alle Personengruppen 

gemeint. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unser Kindergarten „Am Eichhof“ liegt im Ortskern von Bardowick, in unmittelbarer Nähe 
vom Eichhof mit dem Wald und der Ilmenau. Den nahegelegenen Wald nutzen wir mit den 

Kindern zum Spielen, Forschen und Erkunden. 
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Geschichte 
 
Der Kindergarten für den Flecken Bardowick war bereits vor Ende des 2. Weltkrieges  

im Haus „Hinter der Worth 5a“ neben dem jetzigen Bardowicker Pflegedienst, früher 
Feuerwehrgerätehaus, untergebracht und wurde vom DRK betrieben. 

 

Am 1. Dezember 1966 hat der Flecken Bardowick gegenüber des Nikolaihofes („Eichhof“), 
ein neues Dorfgemeinschaftshaus eröffnet. 

Dort gab es einen Kindergarten mit 5 Gruppenräumen, eine Bücherei, 

eine Gemeindeschwesternstation und einen Mehrzweckraum. 

Der Mehrzweckraum wurde später zum 6. Gruppenraum umgebaut. 

 

Die ehemalige Gemeindeschwesternstation ist jetzt ein Jugendzentrum. In der ehemaligen 

Bücherei hatte das BaJuCa (Bardowicker-Jugend-Café), später die Mensa der Grundschule 

seinen Standort. Heute werden die Räume vom Jugendzentrum genutzt.  

Der Mehrzweckraum dient als Personalraum für den Kindergarten und ist an der 

rückwärtigen Seite des Gebäudes zugänglich. 

 

Der Kindergarten wuchs und hatte in den 90ger Jahren 1 Ganztags-, 

5 Vormittags- und bis zu 4 Nachmittagsgruppen (220 Kinder). 

Aufgrund steigender Anfragen nach Vormittagsplätzen, 

wurde 1998 der Kindergarten umgebaut und somit vergrößert. 

Ein erneuter Umbau fand 2006 statt, wodurch die 6. Kindergartengruppe im Haupthaus 

ihren Platz bekam. 

 

Seit Januar 2005 gibt es vom Niedersächsischen Kultusministerium den Orientierungsplan für 

Bildung und Erziehung im Kindergarten, der die Grundlage für unsere Arbeit ist. 

Es gibt keinen Ersatz für die Geborgenheit in der Familie aber zweifelsohne ist Kindergarten 

ein sehr wichtiger Lebensraum, der die Familie ergänzt und unterstützt. 

 

Seit 01. Januar 2024 hat die Samtgemeinde Bardowick die Trägerschaft der 

Kindergärten des Fleckes übernommen. 
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Unser Haus 

 

Unser Kindergarten hat 6 Elementargruppen für Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahre.  

In 5 Gruppen können bis zu fünfundzwanzig Kindern mit jeweils zwei pädagogischen 

Fachkräften aufgenommen werden. Die 6. Gruppe ist eine Integrationsgruppe, in der eine 

heilpädagogische Fachkraft, eine Erzieherin und eine sozialpädagogische Assistentin für die 

Kinder mit und ohne Behinderung (entsprechend den Vorgaben des „regionalen Konzeptes“) 
den pädagogischen Alltag gestalten. Zusätzlich haben wir pädagogische Fachkräfte, die zur 

Unterstützung in allen Gruppen tätig sind. Für Urlaubs- und Krankheitsvertretungen steht 

uns weiteres pädagogisches Personal zur Verfügung. Sehr gern nutzen wir die Unterstützung 

des FSJ (freiwilliges soziales Jahr). 

Das Mittagessen wird von der Mensa der Samtgemeinde Bardowick zubereitet und täglich 

angeliefert. Dabei wird das Cook- & Chill-Verfahren angewendet. Das bedeutet, dass das 

Essen gekocht und kurz vor dem Garpunkt in kurzer Zeit auf 3 Grad Celsius heruntergekühlt 

wird. Dabei bleiben die wichtigen Nährstoffe im Essen erhalten und das Essen kann ohne 

Zugabe von Zusatzstoffen haltbar gemacht werden. Unsere Köchin im Haus regeneriert es in 

einem speziellen Ofen und somit ist es zur Ausgabezeit auf den Punkt gar, warm und lecker. 

Ein Menü besteht aus einer Vorspeise, einem Hauptgang und einer Nachspeise. 

Für die Sauberkeit des Kindergartens ist die SamBa-Bau Infrastruktur GmbH, Bardowick, der 

Infra-Struktur-Service mit einer für unser Haus angestellten Reinigungskraft zuständig. 

Der Mittelpunkt unseres Hauses ist unsere große, helle Mehrzweckhalle. Diese dient z.B. für 

Bewegungsangebote, den wöchentlichen Morgenkreis, Feste und Feiern. 

Unser schönes Außengelände besteht aus Büschen und hohen alten Bäumen, die im Sommer 

viel Schatten schenken. Des Weiteren gibt es vielseitige Spielgeräte und eine Wasserstelle. 

Zudem hat jede Gruppe ihren eigenen Terrassenbereich.  

Unser Kindergarten ist ein „offenes Haus“ für „Jedermann“.  
Akzeptanz und Empathie sind für uns selbstverständlich!      

 



 
5 

 

Öffnungszeiten 

 
Den Familien steht eine Vormittags- oder eine 2/3-Betreuung ihrer Kinder zur Verfügung. 

 

Unser Kindergarten ist montags bis freitags, außer an gesetzlichen Feiertagen, von 7:00 Uhr 

bis 15:00 Uhr geöffnet. 

Die Zeiten von 7:00 Uhr bis 8:00 Uhr (Frühdienst) und  

14:00 Uhr bis 15:00 Uhr (Spätdienst) sind Zusatzdienste. 

Diese können halbstündlich, entsprechend der Anmeldung und mit entsprechenden 

Arbeitsbescheinigungen, in Anspruch genommen werden. 

 

Bei der Vormittags-plus-Betreuung von 8:00 Uhr – 14:00 Uhr ist die Teilnahme am 

Mittagessen verpflichtend. 

 

In den Sommerferien kann der Kindergarten bis zu drei Wochen sowie in der Zeit um 

Weihnachten und Neujahr bis zu einer Woche geschlossen werden. 

Weiterhin wird der Kindergarten für 2 – 3 Studientage pro Jahr geschlossen. 

Die Schließzeiten werden rechtzeitig bekannt gegeben. 

 

 

Bildungs- und Erziehungsauftrag  
 
Mit dem Kinder- und Jugendhilfegesetz des Bundes (SGB VIII) und mit dem 

Niedersächsischen Gesetz über Kindertagesstätten und Kindertagespflege (NKiTaG) wird 

allen Kindern das Recht auf Betreuung, Bildung und Erziehung in Tageseinrichtungen 

gesichert. Die gesetzlichen Vorgaben regeln auch die Rahmenbedingungen zur Umsetzung 

der Förderung. 

Ziel des Bildungs- und Erziehungsauftrags ist die gleichberechtigte und inklusiv 

gesellschaftliche Teilhabe aller Kinder und die Entwicklung zu eigenverantwortlichen, 

gemeinschaftsfähigen und selbstbestimmten Persönlichkeiten. 

Um dieses Ziel zu erreichen hat das niedersächsische Kultusministerium den 

„Orientierungsplan für Bildung und Erziehung“ herausgegeben, der die wesentliche 

Grundlage unserer Arbeit bildet. 
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Leitbild 

Unser Kindergarten ist ein Schutzraum für alle Kinder dieser Einrichtung.  

Für uns steht das Kind im Mittelpunkt unserer Arbeit. Wir sehen das Kind als ein 

eigenständiges Individuum, welches wir durch ein wertschätzendes Miteinander, Offenheit, 

Ehrlichkeit und Vertrauen dabei unterstützen, seine eigene Persönlichkeit zu entwickeln. 

Dabei ist für uns die emotionale Entwicklung von besonders hoher Bedeutung, damit sich 

jedes Kind bei uns sicher und wohl fühlt. Lebenspraktische Kompetenzen sind wichtig, um 

den Umgang mit Anderen, aber insbesondere mit sich selbst zu erlernen. 

Unsere Einrichtung unterstützt die Kinder in ihren Rechten und lässt sie den 

Kindergartenalltag aktiv mitbestimmen und durch eigene Ideen und Wünsche mitgestalten. 

Den Kindern gegenüber verhalten wir uns empathisch und sind achtsam, akzeptieren ihre 

Meinung und zeigen Vertrauen und somit Kongruenz.  

Wir wahren die Privatsphäre eines jeden Kindes und bestärken es darin, die eigenen Grenzen 

zu erkennen und zu benennen und respektvoll damit umzugehen. Bestehende Regeln und 

Grenzen, die eingehalten werden müssen, erläutern wir. Konsequenzen müssen angemessen 

und nachvollziehbar sein.  

Wir sehen unsere Einrichtung als einen geschützten Raum, welcher durch eine behutsame 

Atmosphäre Sicherheit und Geborgenheit schafft. Spaß und Freude stehen bei uns an erster 

Stelle. Wir wollen jedes einzelne Kind wahrnehmen und seine Bedürfnisse erkennen.  

 

Kinder haben ein Recht auf Schutz und Hilfe in Notlagen. Dabei ist ein genaues Beobachten, 

Zuhören und Ernstnehmen für uns sehr wichtig. Bei Bedarf holen wir uns Hilfe und kennen 

die notwendigen Schritte für die Beurteilung einer Kindeswohlgefährdung nach §8a. Wir 

ermutigen die Kinder sich Hilfe zu holen, denn das ist kein Petzen!  

Durch regelmäßige Fort- und Weiterbildungen, Dienstbesprechungen sowie durch die 

Zusammenarbeit mit anderen Institutionen fördern wir die Weiterentwicklung unserer 

persönlichen und fachlichen Kompetenzen und schaffen somit die Grundlage für eine 

professionelle Arbeit.  

 

Wir sind uns bewusst, dass wir Vorbilder für die Kinder sind.  

Es genügt nicht, das Gute und Richtige zu wissen. 

Wir müssen „vorleben“, weil die Kinder sich in ihrem Fühlen, Denken und Verhalten an uns 
orientieren. 

Wir möchten einfach, dass die Kinder „leben lernen!“ (Pestalozzi) und wir ihnen zur Seite 
stehen. 
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Bild vom Kind  
 

Kinder sind motiviert, interessiert, neugierig und wissbegierig die Welt zu entdecken.  

Sie sind Akteure ihres Lebens. 

Durch ihre individuellen Bedürfnisse und Fähigkeiten gestalten sie ihre Entwicklung von 

Anfang an aktiv mit. 

Für ihre Entwicklung brauchen sie Liebe, Mut, Vertrauen sowie Zuspruch. Das Urvertrauen 

der Kinder wird von uns geachtet und die Individualität wertgeschätzt. Wir unterstützen sie 

und begegnen ihnen mit Achtsamkeit, Geduld, Sicherheit, Privatsphäre und Grenzen, um 

ihre eigenen Stärken zu fördern. Ihre Entwicklung passiert in ihrem eigenen Lerntempo, 

denn sie sind ihre eigenen Zeitwächter. 

Kinder sind direkt und unvoreingenommen. Sie hinterfragen Sachverhalte und zeigen ihre 

Emotionen. Ihre eigenen Erfahrungen sammeln sie, indem sie die Umwelt durch 

Ausprobieren, Forschen und Nachahmen entdecken. Dafür bedarf es Vorbilder und 

vielfältige Anregungen. Wir begegnen den Kindern auf Augenhöhe und lassen ihnen Zeit und 

Raum, um sich eigenständig auszuprobieren. Dabei können sie auch von Versuch und Irrtum 

lernen. Gegebenenfalls bieten wir Hilfe an und unterstützen bei der Suche nach Lösungen.  

Die Kinder lernen mit und voneinander. Streit und Auseinandersetzungen sind ein wichtiger 

Lernprozess.  Wir schaffen eine Lernkultur mit Sicherheit, Geborgenheit und Geduld. Die 

Kinder werden da abgeholt, wo sie gerade in ihrem Entwicklungsstand sind.  
 

 

 

 

Das Kindergartenteam 
 
Zu unserem Team gehören pädagogische Fachkräfte, pädagogische Assistenzkräften, eine 

Köchin und eine Reinigungskraft. Jede einzelne Mitarbeiterin bringt die eigene Qualifikation, 

ihre persönlichen Interessen und Schwerpunkte in den Kindergartenalltag ein. Somit 

bereichert unsere Unterschiedlichkeit die Vielfalt der Umsetzungsmöglichkeiten von 

Pädagogik.  

Des Weiteren arbeiten wir eng mit dem Träger und der Verwaltung zusammen.  

Für das Gebäude und handwerkliche Tätigkeiten ist ein Hausmeister zuständig. Das 

Außengelände wird vom Bauhof betreut.  

 

 
                            Erzieherin        Bachelor soziale Arbeit 

                                                                                 Fachwirtin für Kindertagesstätten                                                     
                                                                                         

                                                  Kindheitspädagogin 

                         Sozialpädagogische Assistentin                    Köchin 
                                                                                              Reinigungskraft 
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Eingewöhnungskonzept des Kindergartens „Am Eichhof“ 
 
Anmeldung 
Die Eltern melden ihr Kind bei der Verwaltung an. 

Ein persönliches Gespräch mit der Kindergartenleitung und eine Besichtigung ist vor der 

Anmeldung nach Terminabsprache möglich. 

Die Eltern bekommen die notwendigen Formulare, die sie auch im Kindergarten zur 

Weiterleitung an die Gemeindeverwaltung wieder abgeben können. 

Für die Vorbereitung der Gruppe und Planung der Schnuppertermine werden Kontaktdaten 

sowie schon mitgeteilte Besonderheiten der Familie und des Kindes, z.B. Allergien, notiert 

und an die entsprechende Gruppe weitergegeben. 

 

Spätestens nachdem die Eltern einen Zuweisungsbescheid für einen Kindergartenplatz in 

unserer Einrichtung durch die Verwaltung erhalten haben, freuen wir uns die Familien 

persönlich willkommen heißen zu können. Dafür erfolgt ein Gespräch im Kindergartenbüro 

mit der Kindergartenleitung und danach lernen die Eltern und das Kind die zukünftige 

Gruppe kennen. 

Eltern und Kind bekommen einen ersten Eindruck von den pädagogischen Mitarbeitenden 

und den Räumlichkeiten. Dort sprechen sie mit den Gruppenerzieherinnen bis zu 

2 Schnuppertermine im Monat vor dem eigentlichen Kindergartenstart ab.  

Es können max. 2 Kinder gleichzeitig die Gruppe zum Schnuppern besuchen. 

 

Die Schnuppertage 
Den Kindergartenbesuch sollten die Eltern mit dem Kind vorher besprochen haben. 

Das zukünftige Kindergartenkind kommt mit seiner Bezugsperson zur abgesprochenen 

Uhrzeit in den Kindergarten. Erste Eindrücke werden gesammelt und die zukünftigen 

Gruppenerzieherinnen begrüßen die Familie.  

In der Garderobe sucht sich das Kind mit Unterstützung der Erzieherin einen freien Platz für 

die persönlichen Sachen mit dem entsprechenden Erkennungszeichen aus. 

Am 1. Schnuppertag erhalten die Eltern die wichtigsten Informationen zum Tagesablauf. 

Sie erfahren, was das Kind für den Kindergartenalltag benötigt und es wird die telefonische 

Erreichbarkeit abgesprochen. Des Weiteren wird besprochen, wie die individuelle 

Eingewöhnung stattfinden soll.  

Eine Willkommensmappe, mit u.a. zu unterzeichnenden Dokumenten zum Einverständnis, 

erhalten die Eltern im Büro. „Die 10 goldenen Regeln der Eingewöhnung“ in der 
Willkommensmappe sollen den Familien helfen, eine positive Eingewöhnungszeit zu erleben.  

Wir wünschen uns einen vertrauensvollen Austausch, um die Familie kennenzulernen. 

Nach ca. 1 bis 2 Stunden gehen das Kind und seine Bezugsperson wieder nach Hause. 

Am 2. Schnuppertag kann das Kind schon etwas länger bleiben. Dies wird individuell mit den 

Eltern verabredet. 
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Eingewöhnung 

Die anfängliche Betreuungszeit wird mit den Familien individuell vereinbart. 

Diese ist abhängig davon, ob das Kind schon Vorerfahrungen bei einer Tagesmutter, Krippe 

oder in einer anderen Kindertagesstätte hatte und von der kindlichen Persönlichkeit. 

Durch die Berücksichtigung der Individualität des Kindes wird eine langsame und 

schrittweise Eingewöhnung möglich, denn jedes Kind hat seinen eigenen Rhythmus und 

kann so Vertrauen zur neuen Umgebung aufbauen. 

Das Kind wird morgens zwischen 8:00 Uhr und 8:30 Uhr in den Kindergarten zum 

Gruppenraum gebracht. 

Es wäre schön, wenn die Familien für das Ankommen genügend Zeit einplanen. 

Das Kind hat hierdurch die Möglichkeit eigenständig seine Kleidung an den 

Garderobenhaken mit dem Erkennungszeichen zu hängen und seine Hausschuhe 

anzuziehen.  

Das Piktogramm (Erkennungszeichen) dient zur Wiedererkennung und vermittelt Sicherheit.  

 

Die Eltern verabschieden sich von ihrem Kind. 

Die Verabschiedung kann sehr individuell sein. Ein kurzes Abschiedsritual,  

ein mitgebrachter Gegenstand oder ein Kuscheltier kann dem Kind Sicherheit in der 

Anfangsphase geben. 

Das Verabschieden ist für das Kind sehr wichtig, weil es Ausdruck von Ehrlichkeit und 

Verlässlichkeit ist. Die Eltern bringen somit ihrem Kind Wertschätzung entgegen. 

 

Die Erzieherin zeigt dem Kind das Eigentumsfach in der Gruppe mit dem Erkennungszeichen 

und dem Namen des Kindes. 

Nun wird der Gruppenraum erkundet und nach Spiel- und Beschäftigungsinteressen gesucht. 

Kinder der Gruppe unterstützen die Eingewöhnung des neuen Kindes durch Hilfsangebote. 

Dadurch werden erste Kontakte geknüpft. 

Wir achten auf ein sensibles Gleichgewicht zwischen Nähe und Distanz, um dem Kind 

Sicherheit zu geben und gleichzeitig Raum für Erfahrungen zu lassen. Das Kind bekommt die 

notwendige Zeit zum Ankommen sowie Ruhe und Freiraum seine neue Umgebung 

kennenzulernen. Die Individualität jedes Kindes wird wahrgenommen und respektiert.  

Wir achten auf die Bedürfnisse und gehen einfühlsam darauf ein. Gleichzeitig sorgen klare 

und erkennbare Strukturen für Orientierung und Sicherheit, sowohl für die Kinder als auch 

für die Eltern. 

Während der Eingewöhnung wird das Kind im Wechsel von den Gruppenerzieherinnen 

begleitet, denn beide Fachkräfte sollen Bezugserzieherinnen für die neuen Kinder sein. 

So wird eine verlässliche Bindung gewährleistet, welche Flexibilität im Alltag gibt und es 

möglich macht, dass sich das Kind auch bei Abwesenheit einer Erzieherin sicher und 

geborgen fühlt. 

 

Aufmerksames Beobachten der neuen Kinder ist unerlässlich. Dadurch werden Interessen 

und Emotionen wahrgenommen, das Verhalten kann eingeschätzt werden und die 

Erzieherinnen können darauf reagieren.  

Wir nehmen uns bewusst Zeit für die Eltern. Durch aufmerksames Zuhören, Verständnis und 

einen wertschätzenden Austausch schaffen wir Raum für Fragen, Sorgen und Wünsche. 

Eltern erhalten regelmäßig Feedback über den Verlauf der Eingewöhnung und den Alltag 

ihres Kindes. Dabei ist uns die Transparenz unserer pädagogischen Arbeit wichtig. 

Ein offener Austausch zwischen Erzieherinnen und Eltern ist sehr wichtig, um auf 

Gewohnheiten, Bedürfnisse, Vorlieben und Besonderheiten individuell eingehen zu können. 
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Dafür können jederzeit Tür- und Angelgespräche genutzt werden. Nach Absprache  

sind zeitintensivere und störungsfreie Gespräche mit den Bezugserzieherinnen möglich. 

Zur Planung der weiteren Eingewöhnung und zur Vorbereitung der Elterngespräche werden 

wichtige Beobachtungen zum neuen Kind dokumentiert. 

 

Eine kurze tägliche Rückmeldung an die Eltern über den Verlauf des Kindergartentages trägt 

zu einem vertrauensvollen Umgang bei. 

Zum besseren Kennenlernen der Familie und zur Schaffung von Sicherheit für alle Beteiligten 

erfolgt ein intensiver Austausch mit den Eltern über die Familiensituation, Interessen und 

Gewohnheiten ihres Kindes in Rahmen eines Elterngespräches. 

 

Für den Aufbau einer vertrauensvollen Basis während und auch nach der Eingewöhnungszeit 

ist eine ehrliche und offene Kommunikation zwischen Eltern und Erzieherinnen sehr wichtig.  

Wir erwarten und fördern einen respektvollen und verständnisvollen Umgang miteinander. 

Die Bedürfnisse von Eltern und Kindern werden von uns ernst genommen und im Rahmen 

unserer Möglichkeiten berücksichtigt. 

So schaffen wir gemeinsam die Grundlagen für einen gelungenen Start in den 

Kindergartenalltag und eine positive Entwicklung des Kindes. 
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Zielsetzung 
 

Wir wollen den Kindern eine vertrauensvolle, harmonische und offene Atmosphäre bieten, 

in der sie sich wohlfühlen. 

Wir möchten sie in ihrer Persönlichkeit annehmen und stärken, damit sie Selbstbewusstsein, 

Eigenverantwortung und Gemeinschaftsfähigkeit erlangen können. 

Durch die gemeinsame Gestaltung unseres Kindergartenalltages haben die Kinder die 

Gelegenheit, Eigenständigkeit und Selbstständigkeit zu entwickeln sowie sich im sozialen 

Miteinander auszuprobieren. Da die Gruppen altersgemischt sind, schaffen wir gute 

Voraussetzungen für das soziale Verhalten. 

Die Kinder lernen: 

• miteinander umzugehen 

• Wünsche und Bedürfnisse zu respektieren 

• Sicherheit zu gewinnen 

• eigene Vorschläge einzubringen und     

durchzusetzen 

• Absprachen zu treffen und einzuhalten 

• Rücksicht zu nehmen 

• respektvoller Umgang miteinander 

• zu helfen und sich helfen lassen 

• Verantwortungsbewusstsein zu erlangen 

• Konflikte zu bewältigen 

• Gemeinschafts- bzw. Gruppengefühl zu entwickeln und vieles mehr. 

 

Besonderen Wert legen wir auf die persönliche Begrüßung und Verabschiedung sowie einen 

freundlichen und wertschätzenden Umgangston. 
 

Förderung in den verschiedenen Bildungs- und Entwicklungsbereichen 

 

Die Basis unserer Arbeit ist das freie Spiel. 
Es bietet den Kindern wichtige Bildungsgelegenheiten.  
In den einzelnen Gruppen entstehen Projekte, die aus den Lebenswelten der Kinder 
entwickelt werden, aber auch wiederkehrende Jahresereignisse (Jahreszeiten, Feste) 
beinhalten. 
Viele gruppenübergreifende Spielmöglichkeiten werden oft und sehr gern von den Kindern 
angenommen. Die Halle und das Außengelände bieten dafür fast täglich die Möglichkeit. 
Gruppenübergreifende Projekte und Ausflüge bereichern unseren vielfältigen Alltag. 
 

Folgende Leitgedanken stehen im Vordergrund: 
 

° jeder Mensch ist anders 

° Kinder brauchen Vertrauen, Anerkennung und Zuwendung 

° Kinder begreifen und lernen durch ihr Tun 

° miteinander durch Kommunikation 

° Kinder sind Forscher und Entdecker 
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Integration – Haltung Inklusion 
 
Unser Kindergarten hat eine Integrationsgruppe. 

Entsprechend der gesetzlichen Vorgaben und dem vom Landkreis Lüneburg entwickelten 

und regelmäßig fortgeschriebenen „Regionalen Konzept zur gemeinsamen Erziehung von 
Kindern mit und ohne Behinderung in Kindertagesstätten im Landkreis Lüneburg“  
können bis zu 4 Integrationskinder bei einer Gruppengröße von insgesamt 14 Kindern  

im Alter von 3 – 6 Jahren aufgenommen werden. In dieser Gruppe werden die Kinder von 

drei Fachkräften (Sozialpädagogische Assistentin, Erzieherin, Erzieherin mit 

Zusatzqualifikation) gefördert. 

Unser Leitgedanke ist hierbei, dass jedes Kind ein Recht auf Chancengleichheit und ein Recht 

auf Bildung sowie gleichberechtigte Teilhabe hat. 

Inklusion entspricht unserer Haltung. 

Das bedeutet: Unser Kindergarten besteht aus Vielfalt. Wir sehen jeden Menschen als 

Individuum. Für uns sind alle Kinder unterschiedlich. Jedes Kind wird mit den eigenen 

Bedürfnissen und Fähigkeiten wahrgenommen, unterstützt und gefördert. In der 

Integrationsgruppe plant die „Fachkraft integrative Erziehung und Bildung im Kindergarten“ 
gemeinsam mit den Kindern und ihren Kolleginnen den Kitaalltag. Der Tagesablauf, sowie die 

Angebote werden so gestaltet, dass jedes Kind mit seinen individuellen Bedürfnissen und 

Stärken teilhaben kann. Die Förderung und das Lernen der Kinder finden gemeinsam statt, 

sodass wir mit- und voneinander lernen. Außerdem hat jedes Kind im Tagesablauf die 

Möglichkeit nach Absprache, in der Mehrzweckhalle, in den anderen Gruppen sowie auf 

dem Außengelände zu spielen. 

 

Literaturhinweise: 
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Das Freispiel 
 
Das Freispiel ist in unserem Kindergarten das wichtigste Element des Tagesablaufes.  

Freispiel heißt, dass Kinder sich hinsichtlich des Spielens frei entscheiden können, und zwar 

aus dem vorhandenen Angebot an Spielsachen und Spielmöglichkeiten in und außerhalb der 

Gruppe. 

Dieses umfasst den Spielort, den Spielpartner und die Spieldauer.  

Es gibt keinen Leistungsdruck. 

Im Spiel knüpfen die Kinder Kontakte und bauen sie aus. Dabei lernen sie, die Gefühle und 

Bedürfnisse von sich und anderen Kindern kennen. 

Sie müssen Rücksicht nehmen und Kompromisse eingehen, aber sich auch durchsetzen 

können. 

Im Spiel sammeln die Kinder Erfahrungen, lernen ihre eigenen Fähigkeiten kennen und 

entwickeln diese weiter. Uns ist besonders wichtig, dass die Kinder dabei Spaß haben. Ihre 

Phantasie und Kreativität werden angeregt und entwickeln sich. 

Unsere Aufgabe ist es, die Kinder zu beobachten, ihren Entwicklungsstand festzustellen und 

ihnen bei Bedarf Hilfestellung zu geben. Dadurch lernen wir Fähigkeiten Fertigkeiten, 

Probleme, Ängste, Hemmungen und Bedürfnisse der Kinder kennen.  

Daraus ergibt sich für uns die Möglichkeit, entwicklungsfördernd zu arbeiten und z.B. 

Themen aufzugreifen, welche die Kinder bewegen. 
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Angeleitete Tätigkeiten 
 

Durch die zielorientierten Angebote wird auf die individuelle Entwicklung jedes Kindes 

eingegangen und sie geben uns Aufschluss über den Entwicklungsstand des Kindes. Je nach 

Alter, Fähig- und Fertigkeiten werden die Anforderungen im Angebot angepasst. Wichtig ist 

dabei, dass die Selbständigkeit und Fantasie der Kinder angeregt und gestärkt werden. So 

können die Kinder selbst durch ihr Tun und ihre Handlungen eigene Lösungsstrategien 

entwickeln. 

Entscheidend ist dabei nicht nur das Ergebnis, sondern auch der Weg bis dorthin. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Angeleitete Tätigkeiten können einzeln, in Kleingruppen, mit der gesamten Gruppe oder 

gruppenübergreifend stattfinden. 

 

Einmal in der Woche treffen sich alle Kinder und Erzieherinnen in der Halle zum 

Morgenkreis, um gemeinsam zu singen und Bewegungsspiele durchzuführen. 
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Lernbereiche und Erfahrungsfelder 
 
Die Vielfalt und die unterschiedlichen Dimensionen des kindlichen Lernens werden in 9 
Bereiche aufgegliedert. (vgl. O-Plan) 
 

1. Emotionale Entwicklung und soziales Lernen 

2. Entwicklung kognitiver Fähigkeiten und Freude am Lernen                                          
3. Körper – Bewegung – Gesundheit 
4. Sprache und Sprechen 

5. Lebenspraktische Kompetenzen 

6. Mathematisches Grundverständnis 

7. Ästhetische Bildung 

8. Natur und Lebenswelt 

9. Ethische und religiöse Fragen, Grunderfahrungen menschlicher Existenz 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Dieses „Bildungsrad“ vermittelt, dass jede Form des praktischen Tuns mit allen 

Bildungsdimensionen gleichermaßen kombinierbar und durchführbar ist. 
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Wir fördern die Kinder in ihrer sozialen-emotionalen, sprachlichen, körperlichen und 
kognitiven Entwicklung. 
 

sozial-emotionale Förderung: 
° Selbstständigkeit lernen 

° Verantwortungsbereitschaft (Regeln verabreden, Meinungen vertreten,  
   Vorschläge machen)                                     
° Anerkennen der Vielfältigkeit 

° Toleranz 

° Gefühle deuten, zulassen, ausdrücken 

° Gewaltprävention z.B. “Faustlos“ 

 

kognitive Förderung: 
° didaktische Regelspiele 

° Vermittlung von Wissen, Konzentrationsfähigkeit und Ausdauer 

° Natur- und Umweltkenntnisse z.B. durch Ausflüge und Erkundungsgänge,  
  im Forscherraum, gärtnern im Hochbeet 
 

sprachliche Förderung: 
° alltagsintegrierte Sprachbildung und Sprachförderung 

° vielfältige Sprachanlässe schaffen 

 

körperliche Förderung: 
° durch feinmotorische Angebote 

° regelmäßige Turnstunden in der Sporthalle der Grundschule oder Kindergartenhalle 

° Bewegung auf dem Außengelände 

° „Leiseturnen“ 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Turnen nach Hengstenberg, bei dem nicht gesprochen wird, nennen wir „Leiseturnen“. 
Die Übungen an den Geräten werden entsprechend der menschlichen Evolution 
durchgeführt und die Kinder entscheiden was sie sich zutrauen. Die Erzieherin begleitet nur 
durch ihre Anwesenheit. Sie ist Beobachterin oder Assistentin. Die Hengstenberg-Materialien 
werden nach einer vorgegebenen Reihenfolge aufgebaut.  
Das „Leiseturnen“ begeistert die jüngsten und die ältesten Kinder gleichermaßen.  
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Sprachbildung und Sprachentwicklung 
 
Sprachförderung findet während des gesamten Kindergartenalltages statt! 
 

Wir orientieren uns bei der Planung sprachlicher Aktivitäten am unterschiedlichen Alter und    
Entwicklungsstand der Kinder und berücksichtigen die Herkunftskultur sowie das sprachliche   
Lebensumfeld der Kinder. 
Besonders beim Freispiel, in Rollenspielen, beim Aufsagen von Reimen und Gedichten, beim 
Singen von Liedern, bei Fingerspielen, bei Regelspielen wie z.B. Memories, beim Betrachten 
und Vorlesen von Büchern oder im Stuhlkreis wird die Sprachentwicklung gefördert. 
Die Gruppen besuchen gern die ortsansässige Bücherei. Dort können die Kinder Bücher 
ansehen, vorgelesen bekommen oder kostenfrei ausleihen, um sie mit in den Kindergarten zu 
nehmen. 
Unser “Offener Bücherschrank“ steht allen Familien zur Verfügung.  
 

Durch die enge Beziehung zwischen dem pädagogischen Personal und dem Kind, 
Beobachtung sowie Dokumentation kann der Sprachstand gut eingeschätzt werden.  

        Eine zusätzliche alltagsintegrierte Sprachförderung erfolgt bei Bedarf und in Abstimmung mit 
den Eltern. Erkennen wir Sprachförderbedarf, achten wir auf eine intensive Begleitung des 
Kindes und bieten den Eltern Unterstützung an oder vermitteln fachliche Hilfe.  

        Ein ausführliches Sprachförderkonzept wurde vom Kindergartenteam erarbeitet. 
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Beobachten und Dokumentieren 
 
Ein großer Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit ist das Beobachten der Kinder mit 
entsprechender Dokumentation, um jedes Kind mit seinen individuellen Stärken und 
Bedürfnissen wahrzunehmen und es so bei seinen Entwicklungsfortschritten (oder evtl. 
Schwierigkeiten) begleiten und unterstützen zu können. 
Die Aufzeichnungen dienen als Grundlage für Entwicklungsstandgespräche mit den 
jeweiligen Erziehungsberechtigten, bei Bedarf für Entwicklungsberichte und individuelle 
Förderpläne. 

 

Jedes Kind bekommt einen Portfolio-Ordner. 
In diesem Ordner werden verschiedene Entwicklungsschritte festgehalten, in Form von 
Entwicklungsdokumentationen, Arbeiten der Kinder und Fotos. Für die Fotos benötigen wir 
aus datenschutzrechtlichen Gründen eine Einwilligung der Sorgeberechtigten. Die Kinder 
haben freien Zugang zu ihrem Ordner. 
Am Ende der Kindergartenzeit dürfen die Kinder den Ordner als Erinnerung mitnehmen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alle Bildungs- und Lerndokumentationen sind sensible Daten, die gesichert aufbewahrt und 
nicht ohne Einwilligung der Eltern an Dritte weitergegeben werden. 
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Vorbereitung auf die Schule 
 
Auf die Schule vorzubereiten bedeutet für uns auch, die Kinder aufs Leben vorzubereiten. 

Demzufolge beginnt die Vorschularbeit nicht erst im letzten Jahr vor der Einschulung,  

sondern mit Beginn der Kindergartenzeit. 

Im letzten Kindergartenjahr nennen wir unsere Kinder „Riesen“. 
Vor Beginn des letzten Kindergartenjahres werden alle Eltern mit einem Brief über das 

sogenannte „Brückenjahr“ informiert. 
Der Kindergarten „Am Forsthaus“, der Kindergarten „Bardowick“ und unser Haus  
arbeiten eng mit der Grundschule Bardowick zusammen. Bei einem gemeinsamen Treffen 

aller beteiligten Einrichtungen planen wir das aktuelle Brückenjahr und tauschen 

Informationen aus. 

Es gibt jeweils einen Kooperationsvertrag und einen Kooperationskalender. 

Darin ist u.a. die Nutzung der Schulsporthalle, die Teilnahme am bundesweiten Vorlesetag, 

die Durchführung der Brückenjahr-Schultage sowie die alljährliche 

Schnupperunterrichtsstunde der „Riesen“ in der Schule festgehalten.  
Eine gute Zusammenarbeit mit der Grundschule ist uns sehr wichtig  

 
Außerdem gibt es Angebote und Projekte nur für die Riesen während des 

Kindergartenalltages, aber auch Gruppenübergreifend. 

Die Riesen bekommen jedes Jahr im Herbst eine Führung in der Bardowicker Windmühle. 

Auch besuchen wir die Vorstellung des Polizeitheaters „Das Geheimnis der gelben Füße“. 

Während einer Verkehrsprojektwoche üben die Kinder das richtige Verhalten im 

Straßenverkehr, um gut vorbereitet auf den eigenständigen Schulweg zu sein. 

Bei einer Riesenaktion „Retten und Helfen“ lernen die Kinder, dass sie sich schon um 
Verletzte kümmern können. 

In den jeweiligen Gruppen gestalten die Riesen auf Grund ihrer Kindergartenerfahrung aktiv 

ihren Tag. Viele Dinge können sie eigenständig tun. Somit bleibt viel Zeit, um den 

Wissensdurst, die Lernfreude und die Kreativität zu fördern. 
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Elternarbeit 

 

Zum Wohle des Kindes ist uns eine gute und kontinuierliche Zusammenarbeit mit den Eltern 

wichtig. 

Durch die Kooperation zwischen Eltern und Erzieherinnen kann der Kindergarten 

familienergänzend und entwicklungsfördernd tätig sein. 

Jede Gruppe hat eine Gruppenpinnwand, so dass die Eltern beim Bringen- und Abholen ihrer 

Kinder täglich über Hinweise, Ereignisse und Vorankündigungen informiert werden. 

Für wichtige Informationen nutzen wir einen Mailverteiler, damit alle Eltern, auch 

nichtdeutschsprachige Familien, diese Mitteilungen erhalten. 

Wir versuchen stets Gesprächsmöglichkeiten zu finden, um Erfahrungen über die Kinder 

auszutauschen, Probleme zu lösen und Wünsche zu äußern. 

Es finden regelmäßig und nach Bedarf Entwicklungs-Stands-Gespräche über die Kinder mit 

den Eltern statt. 

Gemeinsame Aktionen wie z.B. Sommerfeste, Bastelnachmittage, Elternabende usw. tragen 

zu einer guten Zusammenarbeit bei. 

 

Zu Beginn eines jeden Kindergartenjahres wird in den Gruppen eine Gruppensprecherin und 

eine Stellvertreterin als Elternvertreter gewählt. Daraus bildet sich dann der Elternrat des 

Kindergartens. 

 

Schon seit 1979 gibt es bei uns einen Elternrat, der an Elternabenden gewählt wird. Dieser 

vermittelt u.a. zwischen dem Träger und dem Kindergarten. Er hält einen ständigen Kontakt 

zum Träger, um unsere und eigene Interessen zu vertreten. 

Die Geschäftsordnung für die Elternvertretungen und die Beiräte der Kindergärten des 

Flecken Bardowick ist Grundlage für diese Zusammenarbeit.  

 

Die Verwaltung der Samtgemeinde Bardowick, als neuer Kindergartenträger, hat eine 

Geschäftsordnung für die Elternvertretungen und den Beirat der Kindergärten der 

Samtgemeinde erarbeitet. Der Samtgemeinderat hat diese im Oktober 2024 beschlossen. 

In der Geschäftsordnung wird der Bereich Elternarbeit und Mitwirkung beschrieben. 

 

Die Elternvertreter sind für uns direkte Ansprechpartner bei Veränderungen in der Gruppe 

oder bei Beschwerden. Wir haben großes Interesse Probleme schnellstmöglich und auf 

direktem Weg zu lösen und Falschinformationen zu vermeiden.  

Deshalb heißt es bei uns: „Danke, dass Sie nachgefragt haben.“ 
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Kinderschutzkonzept 
 

 
 

                                                                                 Zum Wohl der Kinder haben wir ein institutionelles    

                                                                          Kinderschutzkonzept erstellt und auf der      

                                                                          Internetseite der Samtgemeinde Bardowick,    

                                                                          Kindergarten „Am Eichhof“ für alle Interessierten   
                                                                          veröffentlicht. 

                                                                           

                                                                          Im Schutzkonzept sind Themen wie Partizipation,                         

                                                                          Sexualpädagogik, Beschwerdemanagement und        

                                                                          Handlungsempfehlungen bei einem Verdacht auf   

                                                                          Kindeswohlgefährdung enthalten. 

                                                                          Wir als Team haben ein Leitbild entwickelt und uns               

                                                                          unsere Vorbildrolle bewusst gemacht.  

                                                                          Grundlage dafür sind die Kinderrechte. 
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Kindergartenalltag  
 
7:00 Uhr bis 8:00 Uhr Frühdienst 
Von 7:00 Uhr bis 8:00 Uhr findet der Frühdienst gruppenübergreifend für die angemeldeten 

Kinder statt. 

Nach der persönlichen Begrüßung der Kinder haben diese die Möglichkeit frei zu spielen 

oder Spielangebote wahrzunehmen. 

Danach werden die Kinder von ihren Erzieherinnen in ihre Stammgruppen abgeholt. 

 

Uns ist es wichtig, dass jedes Kind in der Bring- und Abholzeit persönlich begrüßt oder 

verabschiedet wird. Dadurch wird die Übergabe der Aufsichtspflicht gewährleistet und es 

können kurze Informationen ausgetauscht werden. 

 

8:00 Uhr bis 12:00 Uhr Gruppenzeit 

Während des Vormittags wird der Tagesablauf in den jeweiligen Gruppen geplant. Alle 

Aktionen und das Freispiel können einzeln, in Kleingruppen mit der gesamten Gruppe oder 

außerhalb der Gruppe, sowie gruppenübergreifend, entsprechend der Lern- und 

Entwicklungsziele stattfinden.  

 

Das gemeinschaftliche Aufräumen danach ist leider unerlässlich, denn 
 „Ordnung ist das halbe Leben“. 
 

Gemeinsames Frühstück ist ein fester Bestandteil des Tagesablaufes. 

Auf eine ausgewogene und gesunde Ernährung legen wir großen Wert. 

Jede Gruppe gestaltet die Frühstückszeit individuell. 

 

Um den Bewegungsdrang der Kinder nachzukommen, gehen wir täglich auf unser großzügig 

angelegtes Außengelände. 

Wir nutzen auch den nahegelegenen Nikolaihof mit angrenzendem Waldstück oder gehen an 

die Ilmenau. 

 

12:00 Uhr bis 13:00 Uhr Mittagsdienst 

Die Kinder in der Vormittagsbetreuung ohne Mittagessen werden als „Mittagsdienst-Kinder“ 

gruppenübergreifend bis 13:00 Uhr betreut. Wenn es das Wetter zulässt, wird die Zeit auf 

dem Außengelände verbracht. 

 

oder 

 

12:00 Uhr bis 14:00 Uhr Vormittags-plus 

Die Kinder bekommen ein warmes, frisch zubereitetes Mittagessen aus regionalen Zutaten. 

Anschließend haben die Kinder die Möglichkeit zum Freispiel. 

 

14:00 Uhr bis 15:00 Uhr Spätdienst 

Die Kinder finden sich in 3 Gruppen zusammen. Wenn es das Wetter zulässt, wird die Zeit 

auf dem Außengelände verbracht. 
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Unser Kindergartenalltag ist nicht nur „alltäglich“, denn wir haben auch „besondere Tage“, 
z.B.: 

- Geburtstage 

- Fasching 

- Ostern 

- Sommerfest 

- Erntedankfest 

- Verkehrswoche für die „Riesen“ 

- Laternenfest 

- Weihnachten 

 

Außerdem unternehmen wir mit den Kindern Ausflüge, u.a. 

- Spaziergänge 

- Picknicks 

- Busfahrten 

- Theaterfahrten 

- Besuche bei Kindern zu Hause. 

 

Wenn Projekte in den einzelnen Gruppen oder gruppenübergreifend geplant sind und 

durchgeführt werden, gestaltet sich der Tagesablauf dementsprechend. 
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Zusätzlich führen wir Besichtigungen durch. So besuchen wir gelegentlich 

- Ausstellungen 

- verschiedene Handwerksbetriebe, z.B. Buchbinderei, Gärtnerei, Imkerei 

- die Mühle 

- die Feuerwehr 

- die Polizei 

- die Nikolaikirche 

- den Dom 

- Bauernhöfe 

- die Mülldeponie. 

 

Da wir sehr gut an den öffentlichen Nahverkehr angeschlossen sind, nutzen wir diesen gern 

für Ausflüge. 

Wir gehen mit den Kindern einkaufen, im Sommer Eis essen oder nehmen Einladungen  

bei den Kindern zu Hause an. 
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Ausbildungsstätte Kindergarten 

 

Damit in der Zukunft gut ausgebildete pädagogische Fachkräfte zur Verfügung stehen 

können, geben wir gern unser Wissen sowie unsere Erfahrungen weiter und sind 

aufgeschlossen für neue Ideen. 

 

Für die Berufsausbildung stehen in jedem Jahr mehrere Ausbildungsplätze zur Verfügung,  

in denen die angehenden Sozialassistenten 2 Tage pro Woche ihre praktische Ausbildung 

durchführen und von unseren erfahrenen Erzieherinnen angeleitet und begleitet werden. 

Ausbildungsplätze für die weitere Qualifikation zum Erzieher oder zur Erzieherin können nur 

in enger Absprache angeboten werden, um den notwendigen Stundenumfang auf Grund der 

Öffnungszeiten des Kindergartens zu gewährleisten. 

 

Im laufenden Kindergartenjahr nehmen wir häufig Schüler und Schülerinnen verschiedener 

Schulen zur Berufsorientierung oder im Sozialpraktikum auf.  

 

Voraussetzungen für einen Praktikums- bzw. Ausbildungsplatz sind ein persönliches 

Gespräch, eine Kurzbewerbung, ein vollständiger Masernimpfschutz (2 Impfungen), die 

Belehrung zum Infektionsschutz §43 Abs.1 und ein erweitertes Führungszeugnis. 

 

Ein hausinterner Praktikumsleitfaden regelt die Zusammenarbeit. 

 

Sehr gern nehmen wir auch Menschen für ein freiwilliges soziales Jahr (FSJ) in unser Team 

auf. 

 

Was bieten wir Ihnen als Praxisstelle? 

 
Als Ausbildungsstätte bieten wir Ihnen eine professionelle Anleitung und Begleitung. Unser 
Team verfügt über fachspezifische Kompetenzen mit mehrjähriger Berufserfahrung. Wir 
stellen Ihnen die Einrichtung sowie die Abläufe und Strukturen des Kindergartenalltags vor. 
Unsere pädagogische Arbeit und die konzeptionelle Ausrichtung richten sich nach dem 
Niedersächsischen Orientierungsplan. 
Für den eigenen Lern- und Entwicklungsprozess stehen genügend Raum und Zeit zur 
Verfügung. 
Das Einführungsgespräch und regelmäßige Anleitungs- und Reflexionsgespräche (Timeline) 
begleiten und unterstützen Sie. Die Leistungen der Berufspraktikanten einzufordern, 
anzuerkennen, einzuschätzen und durchgängig fair zu bewerten ist uns ein großes Anliegen. 
Ein kritik- und konfliktfähiges Team trägt zum Gelingen der praktischen Ausbildung bei. 
Sie haben die Möglichkeit Lerninhalte umzusetzen und Fach-, Methoden-, Selbst- sowie 
Sozialkompetenz zu erwerben. 
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Qualitätsentwicklung  
 

Der Landkreis Lüneburg hat gemeinsam mit den Trägern und Kindertagesstätten-Leitungen 

entschieden, dass alle Kindertageseinrichtungen im Abstand von 4 Jahren extern evaluiert 

werden. Diese dient dazu die Arbeit in den Einrichtungen transparent, mess- und 

vergleichbar zu machen. 

 

Unser Kindergarten „Am Eichhof“ nimmt bereits zum 3. Mal an der Qualitätsüberprüfung 

teil. Das Institut „QUECC“ wurde für den 3. Evaluationsdurchlauf beauftragt. Es erfolgte die 
Ausbildung von Qualitätsbeauftragten in jeder Kindertagesstätte nach der Scala „Wie gut ist 
unsere Kita?“, dann der Transfer ins Kindergartenteam und eine Selbsteinschätzung der 

pädagogischen Arbeit anhand der Scala nach festgelegten Kriterien. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im März 2025 erfolgte dann eine externe Evaluation. 

Ein Beauftragter des Instituts QUECC kam zu uns ins Haus und begleitete die Kinder und 

Erzieherinnen im Tagesablauf. Er schätzte die Arbeit des pädagogischen Personals sowie die 

zur Verfügung stehenden Materialien sowie die Interaktionen mit den Kindern ein. 

 
Um die pädagogische Qualität unserer Arbeit im Kindergarten weiter zu entwickeln, 

überprüfen wir unsere Arbeit, verändern diese gegebenenfalls durch Selbsteinschätzungen, 

Problemanalysen, Austausch in kleinen und großen Teamrunden, Fortbildungen und 

Zielvereinbarungen zur praktischen Umsetzung. Änderungen halten wir in unserer 

Konzeption fest. 

Damit leisten wir einen wichtigen Beitrag zur Erfassung, Sicherung und Weiterentwicklung 

der Qualität unserer pädagogischen Arbeit im Kindergarten. 
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musikalische 
Fähigkeiten

Praxismentorin

Fachkraft für 
Sprachförderung

heilpädagogische 
Zusatzqualifikation

handwerkliche und 
kreativ-

gestalterische 
Fähigkeiten

Fortbildung im 
Bereich 

Kinderschutz

Sportpädagogik

Übungsleitein

Fortbildung 
 

Fort- und Weiterbildung des pädagogischen Personals sind unerlässlich. Seit April 2006 sind 

wir sogar laut Tarifvertrag § 5 TVöD verpflichtet einen Teil unserer Arbeitszeit für Fort -und 

Weiterbildung zu nutzen. 

Deshalb führen wir gemeinsame Team-Fortbildungen in Form von Studientagen (2-3-mal pro 

Jahr) durch. Dafür besprechen wir im Team zu welchen Themen Fortbildungsbedarf besteht 

und laden uns entsprechende Referenten ein. 

Zusätzlich kann jede Mitarbeiterin an Einzelfortbildungen entsprechend ihres Interesses und 

Weiterbildungsbedarfes teilnehmen. 

So haben wir einzelne „Expertinnen“, die ihre erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten dem 
ganzen Team zur Verfügung stellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

An der regelmäßigen Schulung „Ersten Hilfe am Kind“ nehmen alle Mitarbeiterinnen an 

einem Studientag teil. 

 

Wir nutzen Angebote von verschiedenen Organisationen und Bildungsträgern: 

- VHS Lüneburg 

- „Haus der kleinen Forscher“ 

- Niedersächsisches Institut für frühkindliche Bildung und Entwicklung (nifbe)                                                  

- Fachschule für Sozialpädagogik 

- Akademie frühkindlicher Bildung 

- Bildungswerk verdi 

- Leuchtpool 

 

Wir legen großen Wert auf eine gute Zusammenarbeit mit allen Beteiligten. Regelmäßige 

Dienstbesprechungen, Seminare und Fortbildungen sind dafür sehr wichtig. 
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Hausordnung 
 
 

Hausordnung 

Kindergarten „Am Eichhof“ 

Kindertagesstätten dienen der Bildung, Erziehung, und Betreuung (Förderung) von Kindern. 
NKiTaG §1 

„Die Kindertagesstätten … arbeiten mit den Erziehungsberechtigten der betreuten Kinder 

zusammen, um die Förderung der Kinder in der Familie zu ergänzen und zu unterstützen…“  
NKitaG §4 Absatz 2 

 
 

Die Hausordnung hängt für Sie an der allgemeinen weißen Elterninformationstafel in der 

Halle aus. 

Sie ist für alle Kinder, Eltern, Gäste und Mitarbeiter der Kindertagesstätte verbindlich. 

Wir möchten Sie und Ihr Kind in unserer Kindertagesstätte recht herzlich begrüßen und Sie 

mit wichtigen Dingen vertraut machen.  

 

Wir wünschen uns, mit Ihnen im guten ständigen Kontakt zu sein, 

um alle Fragen die Ihr Kind und seine Entwicklung betreffen, miteinander zu besprechen.  

 

 

 

 

Wir bedanken uns für ihr Vertrauen! 
 
Ihr Kindergartenteam 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
aktualisiert im Juli 2026 


